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namhaffſtenWeybern. R
gon ʒů Künigin / vnd er deren regierung der frawen gewalt / alſo merck⸗
lich gemeret ward wie oben geſchriben iſt / die ſelben zwůda ſy durchfe rit
terlich groß gethaͤt/ ſohoch geadelt wurden / theylten vnder 105 ſelberdie

land/ Darumb wañ die ein in Rüjnigklichem ſtůl belib / das land zů regie⸗
ren/ das dañ die ander mit dẽ vbrigen thail ſhres heeres ſich ubete / andere
land inen vnderthaͤnigzůmachen / vnd alſo mereten ſy durch mercklich ne

men vnd gewiñen/ der land lange zeit ſre reich / Doch zůletſt als Lampedo
wider die feind inn heeres krafft außgezogen was / da vberfielen Barba⸗
ri Marſepiam / vnd erſchlůgen ſy mit mercklichem teylſrer ſunckfrawen /
Wie es aber Lampedoniergieng waiß ich nit / dz ich ſe daruon gleſenhab.
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Vsbes die jũ

ſckfraw von

SDꝘ wBaoylonia /
iſt von dem außgang

threr vnſaͤligenliebe /

mer
dañ auß den an⸗

F dernſren thaten nam

baffrworden vndg

ewiger gedaͤchtnußð
menſchen beliben / vñ

wiewol wir jres her
—— 2 — — — komen vñ geſchlechts

— — —
halben keyn gewyſen

bericht von vnſern foꝛdern empfangen / ſo erfindet ſich doch/ das ſie in der

ſtatt Babylonia nit von vnſern oͤbern oder von was geſchlaͤcht ſy gewe⸗

ſenſey / doch das ſy inn der ſtatt Babylonia in einem hauß gewonet habe /
das zů naͤchſt bey einem andern hauß gelegen was / darinn ein knabe wo⸗

net ſhres alters / Pyramus gehaiſſen / vnd das ſy nachbawren waren / be⸗

ſchach das ſy baidevil kindtlicher gemainſame / vnd taͤgliche beywonung
mit einander hettenn / vnnd wuͤchß inn ſhnen ſolliche kindtliche begirlich⸗
heit / das ſy iñ den merern ſaren/ auß kindtlicher neygung inn vber groſſer
jnnbrünſtiger liebe entʒzündet wurdenn / durch die groſſe ſchoͤne ſhrer Bay⸗
der leib / darmit ſy für menigklich begabet waren / Sy wurden auch ſoͤl⸗
liche liebe etwañ mit baͤrden gegẽ den mañbaren ſarn / einander erzeygen/
Da aber Tysbes baß gwuͤchs/ wurdẽ ſre vater vñ 18
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Boccatiuͤs bon den

künfftige gemahelſchafft / baß inn hůtt vnd in haimſcher zůhabenn / vnnd

als die / dasetlich zeyt doch ſchwaͤrmůtigklichentragen můſten / wurden

ſy em̃ſigklichen ſůchen / durch was weg ſy doch mit einander reden moͤch⸗
ten. Vnnd fundenn inn eyner gemainen wand baider heüſer / an ey⸗
nem heymlichenn ende ein klunſenn / die voꝛ niemanndt wiſſendt was / zů
der ſy offt haimlich kommen mit einanderzůreden / Vnnd böracht die ge⸗
wonheyt dahin zů kommen / das ſye die klunſen weyttern wurden an den

enden / da es aller mynſt zůmercken was / durch ſy die kranckheyt ſhres ge⸗

mutes / begirlichheyt / anfechtung/ leiden / ſeüfftzen / etwann auch innbrün ⸗
ſtige zaͤher/ einander baß erzeygenn moͤchtenn / etwann auch die gemeine
lieb deß gemutes / mit vmbſchlieſſung der arm / vnnd beruͤrung der mün⸗

de / inn gantzer treün ; ewiger freündtſchafft begerende / Zů letſt als ſy inn⸗
brünſtigklich entzündet wurden / bedachten ſy weg zůſůchenn der flucht /
vnnd verainten 5 die naͤchſtennacht/ ſo baͤld ſy haimlich mochten auß
ſhrenn heüſern zůgan/ inn den wald der nahendt bey der ſtatt lage / zů deß
Künigs Nini brunnen an dem wald gelegen / vnnd woͤllichs ee dahin kaͤ⸗

me / deß andern alda zůwarten . Aber Tißbes / wann ſy was villeicht inn⸗
brünſtig / gedacht ee ſhꝛes vatters hauß luſtigklich zůlaſſen / Vñ gieng auß
kaͤcklich mit einem mantel vmb ſich geſchlagen / vmö den erſten ſchlaff der
nacht / vnd kam durch den monſcheyn vnerſchrocken inn den wald / vnnd
als ſy bey dem brunnen wartet / vnd als offt ſy etwas hoͤꝛet/ ir haubt auff
huͤb/ Priami zůkunfft hoffende / ſahe ſy gegen dem örunnenn einenn Loͤ⸗
wen kommen / von dem ſy alſo erſchrack das ſy inn den buſch flohe / vnnd
deß mantels bey dem brunnen ligend nit gedacht / Als aber der Leo vonn

ſpeyß der thieren geſettiget / vñ der durſt hingeleget was / daward er mit
23 — ſchwaiſſigen maul vnnd klawen mit dem mantel ſchertzen / vnnd

in alſo zerzerꝛen/ das er gantz ſchwaiſſig vnd ʒerꝛiſſen warde / ließ er jhn li⸗

gen vnd gieng doch hinweg / Inn dem kam Pyramus inn den walde / der
ſein hauß ſpaͤtter verlaſſen het / vnd ſahe den ſchwaiſſtgen zerꝛiſſnen man⸗
tel Tisbis / vnd gedacht der Leo hett ſy gefreſſenn / darumb das er inner⸗

lich trawren / vnd klagen/ ſein vngefell vnnd ellend / das er ſeyner liebſten
Junckfrawenn vrſach gegeben hette / zů leiden den grimmenn tod / vnnd
verſchmahend fürbaß ſm̃erʒůleben / ſatzt er bey dem brunnen ſein außge⸗
zogen ſchwerdtandie bruſt / vnndviel darein ſich ſelber zů toͤdten / Unnd
zůhand als Tisbes mainte / das der Leo getruncken heite vnnd hinweg
were / dasſye ſhren liebhaber nicht inn verdencken ſatzte auß zůbleiben /
oder von langem verziehen nit verdrieſſen naͤme/ ward ſy wider gegenn
dem brunnen ſchleichen / Vnnd als ſy hinzů kam/ hoͤꝛeteſy als wol / als zů
gedenckeniſt / dannocht Pyramum an dem ſchwert ʒabeln / vnd erſchrack
waͤnend den Loͤwen noch alda ſey / vnd wer ſchier widerumb geflohenn /
doch da ſy baß lůget / ſahe ſy bey dem monſchein das der da ligendt Pyra⸗
muswas / vnnd da ſy eylet zů ſeinem freündtlichenn vmbfahenn / fande

ſy ihn/
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namhaffſten Weybern.
ſyln / durch die wunden alles ſein blůt vergoſſen haben / vnnd nun die ſeel
auffgebend / vnd als ſy deß erſten anblicks traurige ſeer erſchrocken 15
ward ſyzůletſt mit vber gar groſſem wainen vnnutze hilff erdencken / vñ
die ſeel inn dem leib / mit küſſen vnd freündtlichem halſen ein weil zůbehal

ten / Da ſy aber kain woꝛt von im haben mocht / vnnd mercket das er ſhre
küß/ die im den naͤchſten tag daruoꝛ ſo empfengklich waren / nun verach⸗

tet / vnd das ihꝛ liebhaber alſo zů dem tod eylet / ward ſy mercken das ehr
m den tod gethan het / vmb das er ſye von dem Loͤwen mainte zerꝛiſſenn

ſein / vnd ward durch die liebe ſres lünglinges / vnnd ſeiner ſchmertzen be⸗

weget in bitter beſchwerung mit im zůſterben / vnd zoch das ſchwert bey
dem kiltz auß ſeiner wunden / vnd mit vbergroſſem ſeüfftzen vnd wainen /
růffet ſy an den namen Pyrami / vnnd bat in ſeine augen auffʒůthůn / das

er doch ſein Tisbem mit jm ſterben ſehe vnd irer außgeender ſeel erwar⸗
tet /das ſy bey einander weren/ wahin ſie kaͤmen . Es iſt wunder zůſagen

da der ſterbent / vnnd nun von bloͤdigkeyt deß hertzen / wenig vernünfftig
üngling / den nammen hoͤret ſeiner lieben funckfrawen / mochte er ſye der

etztengebet nit verzeyhen / vnd thet auff ſeine / mitt dem tod beſchwaͤrte
augen / vnd ſahe an die jn gebetten hett/ zůhand ſetzet ſy das ſchwerdt bey
dem kiltz auff ſein bruſt / vnd den ſpitʒ an ir hertz/ vnd viel darauff ein / vñ

mit vergieſſen ſres blůtes/ ſchiedẽir beyder ſeel mit einander võ den leiben

vnd alſo mocht das neydig gelückrade nit woͤren die vermiſchũg deß vn⸗

ſaligen blůtes / das doch von ſrem lieblichen vmbfahen nicht vergunnenn
wolt / Wer wolte nit mit diſen jungen mitleiden haben / es were ein ſtaine

hertz/ dasdiſem ellenden außgang / doch nit ein zaͤherlin verlihe / Sy ha⸗
ben ſich kindtlich liebgehabt / darumb das ſy toͤdrlich vngelücke nit ver⸗

ſchuidet haben / der jüngling lieb iſt ein ſchuld / doch nit ſo ſchwer denenn

die ledig ſeind / wann ſy mügen inn eelichemſtaat zeſamen kommen / Da⸗

rumb můſſenn wir das vngelück ſchulden / odervilleicht ſhrellend freüünd
ſeind deß vbels vrſach geweſen / Wann man müß nicht gaͤhenrigel zwy⸗

ſchen liebhabende ſugent ſonder ſollen ſie ſittlich geʒaͤmet wer⸗

den / das ſy durch gaͤhes einziehen / nicht inn verzweyfflung vbel getriben

werden / wañ Veneris ſun Cupido iſt vberſtarck vnd krefftig/ein kranck⸗

heyt vnd ein gemeyne keſtigung aller jünglinng / Darumb es doch ettwas

zůuerdulden iſt / wann der regierer aller ding hatt naigung gegeben / vnd

den ſünglingen mehr innbrünſtige raitzung zů ſoͤllichen wercken der na⸗

tur / darumd / das das menſchlich geſchlaͤcht inn weſen beleib/ vnnd nicht

öbere, alſo beſchehen můſte / Waſolliche werck geineynklich wurden

abgethan .

Von Gypermneſtra der künigin in Griechen .

Das dreyzehendt Capitel⸗
Hypermneſtra
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